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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 72. 


Ratibor, den 8. September 1827. 


In laͤndiſches. 
Die jährliche Krankheits⸗Liſte der Kranz 


ken, welche in dem Inſtitute der Barmher⸗ 


zigen⸗Bruͤder zur heiligen Anna in Pilcho⸗ 
witz, vom erſten Januar bis letzten De⸗ 
eember 1826, ohne Unterſchied der Reli⸗ 
gion aufgenommen, geheilt, entlaſſen, und 
geſtorben ſind, ergiebt folgende Reſultate, 
die gewiß jeden Menſchenfreund zum Danke 


‚für das raſtloſe, muͤhſelige, ſich ſelbſt auf⸗ 


opfernde Muͤhewalten des tugendreichen 
Bruͤder⸗Ordens auffordern. Von 221 
Kranke nehmlich welche in dem Jahre (1826) 
aufgenommen worden, find nur 5 geftorben, 
21 befinden ſich noch in der Anſtalt und 
die fibrigen find wieder geneſen und ent⸗ 
laſſen. Auſſerhalb der Anſtalt wurden 400 
Kranze behandelt und 1825 an Zähne ope⸗ 
rirt. Aus Oberſchleſien wurden 142 und 
aus Riederſchleſien 31 Kranke aufgenom⸗ 
men, die übrigen waren aus fremden Laͤn⸗ 


dern. 


Sr. Hochwurden der Oberer des Con⸗ 
vents und Hospitals Herr Floridus Philipp 
haben mich mit dem guͤtigen Auftrage be⸗ 
ehrt, die edlen Bewohner hieſiger Stadt 
und Umgegend um mildthätige Gaben von 
alter Leinewand zu Charpie und Ban⸗ 
dagen, dringend zu bitten, indem die An⸗ 
ſtalt bey dem anſehnlichen Bedarf an dieſen 
Artikeln öfters Mangel leidet. Schon df⸗ 
ters habe ich in dieſer Kinſicht, wie bey ans 
dern Gelegenheiten, die Freude gehabt, 


nicht umſonſt an die Barmherzigkeit der ed⸗ 


len Menſchenfreunde appelirt zu haben, 
denn der Mildthaͤtige giebt mit eben ſo viel 
Vergnügen als der Bittende empfängt; ich 
hoffe alſo mit Zuverſicht den edlen Gebern 
für eine bedeutende Beiſteuer meinen Dank 


herzlich aus ſprechen zu konnen. 


Pappenheim. 
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Widerlegung 
der in Nro. 64 dieſes Blattes aufgeſtell⸗ 
ten Bemerkung des Wirthſchaftsamtes 
zu Czernitz. 

Nachdem das dermalige Ezernitzer 
Wirthſchaftsamt in deſſen Bekanntmachung 
vom ıoten Auguſt a. c. die Bemerkung auf⸗ 
geſtellt hat, als ſey nämlich „wahrend der 
Adminiſtration des Guthes Czernitz 
das Gyps⸗Geſchaͤft daſelbſt uur wenig kul⸗ 
tivirt worden“, ſo findet die unterzeichnete 
vormalige Sequeſtration des gedachten Gu⸗ 
thes ſich verlaßt, darauf folgendes hiermi 
zu erwiedern: 


rtens während der letzten Sequeſtra⸗ 
tions ⸗Zeit vom 1. April 1826 bis 14. 
July 1827 ſind zufolge Rechnungen 
— den am 1. April 1826 uͤbernom⸗ 
menen Beſtand von 783 Scheffel 
Gyps mitgerechnet — gefordert wor⸗ 
den 2 2515 Schfl. 
atens. Hiervon wurden 
verkauft = 1565 * 
Ztens. Bei der am 14. 
July 1827 gerichtlich 
erfolgten Natural⸗ 
Retradition des Gu⸗ 
thes an verbliebenem 


Beſtande uͤbergeben 950 = 


2515 Scheffel. 


Aus vorſtehender Rechnungs: Angabe 
geht nun deutlich hervor, daß, da der Aber: 


macht wie oben 


gebene Beſtand von 950 Schfl. Gyps kei⸗ 
neswegs durch Concurrenz ab ſorbirt wor⸗ 


den iſt, es folglich nicht dem Mangel au 


Betriebſamkeit, ſondern lediglich dem an 
Abnehmern beygemeſſen werden konne, wo⸗ 
durch daher der oben angeführte Vorwurf 
als widerlegt betrachtet werden möge, 


Die vormalige Sequeſtration von Czernitz. 


Todes fal l.“ 


Mit tief gebeugtem Herzen zeige ich mei⸗ 
nen Verwandten, Freunden und Bekannten 
den Tod zweier meiner Söhne hiermit er⸗ 
gebenſt an. 

Noch hatte die Zeit — dieſe einzige Troͤ⸗ 
ſterin im Leiden — mir nicht vergönnt über 
den Verluſt meines Sohnes Carl v. Wei⸗ 
denthal Premier⸗Lieutenant in der Land⸗ 
wehr, welcher, nachdem der Tod ihn in 
allen mitgemachten Feldzuͤgen gluͤcklicher 
Weiſe verſchont hatte, an einer lang wie⸗ 
rigen Auszehrung den 18. Juny d. J. in 
einem Alter von 42 Jahren ſtarb, — auch 
nur einige Linderung fuͤr meinen herben 
Schmerz zu finden, als mich der Tod mei⸗ 
nes Sohnes Heinrich v. Weidenthal 
geweſenen Premier = Lieutenant im toten 
Schleſ. Zufanterie:Negt., der an den Fol⸗ 
gen feiner Wunden in feinem 36ften Jahre 
den 28. v. M. in Rybnik ſtarb, vollends 
niederbeugte und meine alten Tage mit 
Trauer und Schmerz erfüllte. 

Die einzige Hoffaung meinen Schmerz 
für immer geheilt zu wiſſen, gewährt mir 
blos noch die nahe Ausſicht auf eine Zu⸗ 
kunft wo der Traum dieſes Lebens geendet 
nichts mehr vergänglich iſt und ich die 
theuern Geliebten in der Ewigkeit wie⸗ 
derſehen werde; möge der Himmel 


alle Eltern vor einem Ähnlichen Leiden be⸗ 
wahren! 


Rydnik den 6. September 1827. 
Caroline v. Weidenthal, 


Zugleich im Namen meiner beyden 
übrigen Kinder. 


Bekanntmachung. 

In Folge erhaltenen hohen Auftrages 
werden den 24. September d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Orte Kokottek und zwar 
bey dem daſigen Hohenofen und Friſch⸗ 
feuern ; 

1) 2341 Ctn. 9 8 Pfd. Roh⸗, Ganze und 
Gußeiſen. 

2) 86 Cm. 72 4 Pfd. Stabeiſen, 

3) 2 Ctn. Zaineiſen 
u. J) 9 Eimer 713 Quart Branntwein 
offentlich au den Meiſtbiethenden gegen ſo 
fortige baare Bezahlung veräußert werden, 
zu welchem Verkaufe Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Lublinitz den 28. Auguſt 1827, 
Gerichtsamt der Herrſchaft Ruſchinowitz. 


Bekanntmachung. 


Der Müller Franz Muſchallek zu 
Hultſchiy, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget 
bey feiner oberſchlaͤchtigen Waſſermuͤhle noch 
einen Hirſegang anzubringen, um bey Thau⸗ 
wetter und ſtarkem Regen das übrige Waſ⸗ 
fer. benutzen zu konnen. 333 

Dem intereſſirenden Publiko wird dieſe 
Veranderung nach F. 6 und 7 des Ediets 
vom 28. Ockober 1810, hierdurch bekannt 
gemacht und zugleich ein jeder, der dadurch 
eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, 
aufgefordert: den Wiederfpruch binnen 8 
Wochen präcluſiviſcher Friſt bey mir anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ihm ein ewiges Still⸗ 
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ſchweigen auferlegt und für den Müller 


Muſchallek die erbetene Conceſſion nach⸗ 
geſucht werden wird. 


Ratibor den 23. Anguſt 1827. 
Königl. Preußiſcher Landrath. 
G. v. Wrochem. 


Bekanntmachung 


Der hieſige Schloßgarten nebſt Schank 
und dazu gehörigen Gebaͤuden, Inventa⸗ 
rien wird den 24ten d. M. Früh um 9 
Uhr von Michaelis c. an, auf drey nach⸗ 
einander folgende Jahre dͤffentlich verpach⸗ 
tet, welches hiermit zur Kenntniß, den⸗ 
jenigen gebracht wird, die dergleichen Pacht 
wuͤnſchen. 

Schloß Ratibor den 6. September 1827. 


Herzogliches Rent-Amt. 


A b z i g e 

Bey den landſchaftlich ſequeſtrirten Guͤ⸗ 
tern Groß⸗Nimsdorf und Koske, Co⸗ 
feler Kreiſes, iſt die Brau- und Brenne⸗ 
rey, Rindvieh⸗, Garten- und Jagd⸗Nu⸗ 
tzung anderweitig zu verpachten. Zu die⸗ 
ſer Verpachtung ſteht ein Termin auf den 
17. September a. 0 Früh 9 Uhr loco 
Groß⸗Nimsdorf an, wozu Pachtlu⸗ 
ſtige und Zahlungs fähige eingeladen wer⸗ 
den zu erſcheinen, ihre Gebote adzuge⸗ 
ben, und hat der Beſt- und Meiſtbietende 
nach eingeholter Genehmigung Eines Hoch⸗ 
löblichen Landſchafts⸗Directorit den Zus 
ſchlag zu gewärtigen. Die Pachtbedingun⸗ 
gen find bey dem Sequeftor in Groß⸗ 
Nims dorf zu jeder ſchicklichen Zeit eins 
zuſehen. 


Grdtſch den 2. September 1827. 
Die Curatel von Groß⸗Nimsdorf u. Koske. 
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Auctiond» Anzeige 


Im Auftrage des Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗ Gerichts von Oberſchleſien, werde 
ich auf den 20. d. M. Nachmittags 
um 2 Ühr zwey noch brauchbare Brannt- 
weintoͤpfe nebſt Hüte und Schlaugenroͤhre 
in dem hieſigen Dber + Laudes = Gerichts⸗ 
Gebäude un den Meiſtoiethenden gegen 
gleich baare Bezahlung veräußern. 


Ratibor den 7. September 1827. 
Roſinsky. 


Schüttboden ⸗Vermiethungs⸗ 
Anzeige. 

In meinem hierſelbſt am Zbor gele⸗ 
genen Speicher iſt der oderſte Schüttbo⸗ 
den ſofort und der mittelſte vom 26. Oc⸗ 
tober d. J. auf ein oder mehrere Jahre 
zu vermiethen. Miethluſtige konnen dieſe 
Raͤume zu jeder Zeit beſehen, und die 
Miethbedingungen bey mir erfahren. 


Ratibor, den 7. September 1827. 
Cecola. 


eng. 

ranco Kalino witz bey Groß: 
Strehlitz bezahlt das Dominium den berl. 
Scheffel guter Sorte, Raps mit 50 fgr., 
Räbſen mit 42 fgr. Der Cm. Oelkuchen 
wird zu 1 rer. verkauft. Auch werden 
portofreie Beſtellungen auf Luzern ⸗ Saat 
der heurigen Erndte (der Schfl. zu 18 rtl.) 
und Verkaufs⸗Anerbietungen von Schoͤp⸗ 
ſen aus feinen geſunden Heerden ange⸗ 
nommen. 


“ 


Anzeige. 
„Ein in gutem Stande noch befindliches 
Billard mir allem Zubehoͤr iſt zu verkau⸗ 
fen, wo? ſagt die Redaction. 


2 


A n z; e i g e. 

Ein verheiratheter noch im Dienfte ſteh⸗ 
ender Wirthſchaftsbeamte ſucht ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen; die Redaction weiſt 
deuſelben nach. er 
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